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Pro log

Ein ver ges se nes Land

könn te es sein, dass ich von den ein hun dert vier zig, die es 
ein mal ge ge ben hat, viel leicht der letz te wäch ter bin? die-
ser düs te re Ge dan ke wir bel te durch dhak als Geist.

acht wo chen zu vor hat te die Haupt macht der ein dring-
lin ge sein land von osten her in ra sen der eile und mit bru-
ta ler Grau sam keit über rannt. ka val le rie und Fuß sol da ten 
ström ten die Ber ge he rab und schwärm ten in die tä ler aus, 
mach ten die dör fer dem erd bo den gleich und met zel ten 
je den nie der, der sich ih nen in den weg stell te.

Mit den ar meen ka men trupps von e li te sol da ten, die 
nur eine ein zi ge auf ga be hat ten: den hei li gen theu rang zu 
su chen und zu ih rem kö nig zu brin gen. in wei ser vo raus-
sicht ent fern ten die wäch ter, de ren Pflicht es war, das hei-
li ge re likt zu be schüt zen, die ses von sei nem ort der ver-
eh rung und ver steck ten es.

dha kal ließ sein Pferd in ei nen lang sa men trab fal len, ver-
schwand von dem weg durch eine lü cke zwi schen den Bäu-
men und hielt auf ei ner klei nen schat ti gen lich tung an. er 
glitt aus dem sat tel und ge stat te te sei nem Pferd, zu ei nem na-
hen Bach zu trot ten und sei nen durst zu stil len. er trat hin-
ter das Pferd, um die le der gur te zu über prü fen, mit de nen 
der wür fel för mi ge kas ten am Bauch des reit tiers be fes tigt 
war. wie im mer be fand sich die last si cher an ort und stel le.
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der kas ten war ein wah res wun der ding, der art so li de zu-
sam men ge fügt, dass er ei nen sturz aus gro ßer Höhe auf ei-
nen Fel sen – oder wie der hol te hef ti ge schlä ge – über stand, 
ohne nach her auch nur ei nen krat zer auf zu wei sen. er be-
saß schlös ser in gro ßer Zahl, alle so gut ver steckt und ge-
ni al kons t ru iert, dass es un mög lich war, sie auf zu bre chen.

von den zehn wäch tern in dhak als ka der hat te kei ner 
die Mit tel oder die Fä hig keit, die sen ein zig ar ti gen kas ten 
zu öff nen, noch wuss te ei ner von ih nen, ob sein in halt echt 
oder nur eine nach bil dung war. die se ehre, oder viel leicht 
auch die ser Fluch, kam al lein dha kal zu. wie und wa rum er 
aus ge wählt wor den war, wur de ihm nicht of fen bart. aber 
er al lein wuss te, dass sich der ver ehr te theu rang in die ser 
hei li gen tru he be fand. schon bald wür de er, wenn ihm das 
Glück hold war, ein si che res ver steck für die tru he fin den.

seit fast neun wo chen war er auf der Flucht, nach dem er 
mit sei nem ka der nur we ni ge stun den vor den ein dring-
lin gen aus der Haupt stadt hat te ent kom men kön nen. Zwei 
tage lang, wäh rend der rauch der bren nen den Häu ser und 
Fel der den Him mel hin ter ih nen ver dun kel te, wa ren sie mit 
ho her Ge schwin dig keit nach sü den ge rit ten. am drit ten 
tag trenn ten sie sich, und je der wäch ter schlug eine vor-
her be stimm te rich tung ein, die meis ten wi chen von dem 
weg ab, den die ein dring lin ge bei ih ren wei te ren vor stö ßen 
neh men wür den, doch ei ni ge wand ten sich di rekt zu rück 
und den ein dring lin gen ent ge gen. die se tap fe ren Män ner 
wa ren be reits tot oder wur den von ih ren Fein den ge fol tert. 
die se, nach dem sie die von je dem wäch ter als kö der mit ge-
führ te tru he in ih ren Be sitz ge bracht hat ten, woll ten von 
ih nen wis sen, wie die Be häl ter ge öff net wer den konn ten. 
wie ge plant konn te ih nen kei ner die se Fra ge be ant wor ten.
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was dha kal be traf, so hat ten ihn sei ne Be feh le nach os-
ten – der auf ge hen den son ne ent ge gen – ge führt, in eine 
rich tung, die er dann wäh rend der ver gan ge nen ein und-
sech zig tage bei be hal ten hat te. das land, in dem er sich 
nun be fand, un ter schied sich grund le gend von der wüs-
ten haf ten, ge bir gi gen re gi on, in der er auf ge wach sen war. 
auch hier gab es Ber ge, doch sie wa ren dicht be wal det und 
wur den durch tä ler von ei nan der ge trennt, die mit seen 
und tei chen ge füllt wa ren. un sicht bar zu blei ben, war in 
die ser Ge gend viel ein fa cher, je doch be hin der te sie sein vo-
ran kom men. das ter rain war ein zwei schnei di ges schwert: 
Ge schick te ver fol ger könn ten ihn un be merkt ein ho len, so 
dass er kei ne Chan ce mehr hät te, ih nen zu ent kom men.

Bis her war es mehr mals zu heik len si tu a ti o nen ge kom-
men, doch sei ne er fah rung und sein trai ning hat ten ihm 
ge hol fen, sie heil zu über ste hen. Fünf Mal hat te er aus ei-
nem ver steck be ob ach tet, wie sei ne ver fol ger nur we ni ge 
schritte ent fernt an ihm vor bei rit ten. und zwei mal war er 
in ei nen of fe nen schlag ab tausch mit feind li chen ka val le-
rie ein hei ten ge ra ten. wenn auch hoff nungs los in der un-
ter zahl und er schöpft, hat te er die se Män ner ge tö tet, ihre 
lei chen und ihre waf fen ver gra ben und ihre Pfer de aus ei-
nan der ge trie ben.

wäh rend der letz ten drei tage hat te er von sei nen ver-
fol gern we der et was ge hört noch ge se hen. auch war er nur 
we ni gen ein hei mi schen be geg net, und die, mit de nen er di-
rekt zu sam men ge trof fen war, hat ten ihm kaum Be ach tung 
ge schenkt. da für war er ih nen, was Ge sicht und sta tur be-
traf, zu ähn lich ge we sen. sein ins tinkt riet ihm wei ter zu-
rei ten, da er nicht ge nü gend ab stand zu ih nen ge won nen 
hat te und …
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auf der an de ren sei te des Flus ses, etwa fünf zig Me ter 
ent fernt, knack te in den Bäu men ein ast. Je dem an de ren 
wäre es nicht auf ge fal len, aber dha kal er kann te es als das 
ty pi sche Ge räusch ei nes Pfer des, das sich durch dich tes un-
ter holz be wegt. sein ei ge nes Pferd hat te auf ge hört zu trin-
ken und den kopf mit zu cken den oh ren wach sam er ho ben.

vom weg drang ein wei te rer laut he rü ber, das schar ren 
ei nes Pfer de hufs auf lo sem Ge stein. dha kal zog den Bo gen 
aus sei nem Fut te ral, das er auf dem rü cken trug, und dann 
ei nen Pfeil aus dem kö cher. er kau er te sich ins knie ho he 
was ser gras. teil wei se ge deckt durch die Bei ne des Pfer des, 
lug te er un ter dem Bauch sei nes reit tiers her vor und such-
te nach an zei chen für eine ver rä te ri sche Be we gung. als er 
nichts der glei chen sah, warf er ei nen Blick nach rechts. Zwi-
schen den Bäu men konn te er ei nen teil des schma len Pfa-
des über bli cken. er be ob ach te te und war te te.

dann ein er neu tes Hu fe schar ren.
dha kal leg te den Pfeil auf die seh ne und spann te den 

Bo gen.
nur we ni ge au gen bli cke spä ter er schien ein Pferd in kur-

zem Ga lopp auf dem Pfad. das Pferd hielt an. dha kal konn-
te nur die Bei ne des rei ters und sei ne schwarz be hand-
schuh ten Hän de er ken nen, die auf dem sat tel horn la gen. 
die Fin ger hiel ten die Zü gel in lo cke rem Griff. die Hand 
be weg te sich, zog mit leich tem ruck an den Zü geln. das 
Pferd wie her te lei se und stampf te mit ei nem Huf auf.

eine ab sicht li che Be we gung, er kann te dha kal so fort. 
eine stö rung.

die an grei fer kä men vom wald.
dha kal spann te den Bo gen bis zum Äu ßers ten, ziel te und 

schoss den Pfeil ab. die spitze bohr te sich bei dem Mann 
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in die Beu ge zwi schen ober schen kel und Hüf te. er schrie 
auf, griff nach sei nem Bein und stürz te vom Pferd. dha-
kal wuss te so fort, dass er ge nau ge trof fen hat te. der Pfeil 
war in die o ber schen kel ar te rie des krie gers ge drun gen; der 
Mann war nun kampf un fä hig und wür de in ner halb we ni-
ger Mi nu ten ster ben.

im mer noch im Gras kau ernd, dreh te sich dha kal auf 
den Ha cken, wäh rend er gleich zei tig drei wei te re Pfei le aus 
dem kö cher zog. Zwei ramm te er vor sich ins erd reich, den 
drit ten leg te er auf die seh ne. dort, zehn Me ter ent fernt, 
ent deck te er drei Män ner, die mit ge zück ten schwer tern 
durchs un ter holz auf ihn zu kro chen. dha kal ziel te auf die 
hin ters te Ge stalt und schoss. der Mann brach zu sam men. 
in schnel ler Fol ge schoss er noch zwei mal, traf ei nen Mann 
mit ten in die Brust und den nächs ten in den Hals. ein vier-
ter kämp fer stieß ei nen kriegs schrei aus und kam aus dem 
wald her vor ge stürmt. Fast hat te er das Fluss ufer er reicht, 
da fäll te ihn dhak als Pfeil.

im wald kehr te stil le ein.
vier, dach te dha kal ir ri tiert. sie hat ten bis her nie mals we-

ni ger als ein dut zend los ge schickt.
wie als ant wort auf sei ne stum me Fra ge er klang Huf-

ge trap pel auf dem weg hin ter ihm. dha kal wir bel te he-
rum und sah meh re re rei ter in ei ner li nie an ih ren to ten 
Ge fähr ten vor bei stür men. drei Pfer de … vier … sie ben … 
zehn Pfer de, und im mer mehr ka men. die Über macht war 
er drü ckend. dha kal schwang sich auf sein Pferd, leg te ei-
nen Pfeil auf die seh ne und dreh te sich ge ra de noch recht-
zei tig im sat tel, um das ers te Pferd der ver fol ger durch die 
lü cke zwi schen den Bäu men auf die lich tung ga lop pie-
ren zu se hen. dha kal schoss. der Pfeil bohr te sich in das 
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rech te auge des rei ters. die wucht des auf pralls stieß ihn 
rück wärts über den sat tel, wo er vom Hin ter teil des Pfer-
des hoch ge wor fen und ge gen den nach fol gen den rei ter 
ge schleu dert wur de. des sen Pferd bäum te sich auf, wich 
zu rück und ver sperr te den weg. die nach fol gen den Pfer-
de mit samt ih ren rei tern prall ten ge gen ei nan der. der an-
griff kam ins sto cken.

dha kal ramm te sei nem Pferd die Fer sen in die Flan ken. 
das tier sprang vom Fluss ufer ins was ser. dha kal dreh-
te sich, trieb mit den Fer sen sein Pferd an und ga lop pier-
te fluss ab wärts.

er er kann te, dass dies kein Zu falls an griff war. sei ne ver fol-
ger wa ren ihm schon seit ei ni ger Zeit dicht auf den Fer sen 
und hat ten es ge schafft, ihn zu um zin geln.

Über den Plansch ge räu schen der Hufe, die sein Pferd im 
seich ten was ser ver ur sach te, konn te er sie jetzt hö ren: rei-
ter, die rechts von ihm durch den wald stürm ten, und Hufe 
auf dem schot ter weg zu sei ner lin ken.

vor ihm krümm te sich der Fluss nach rechts. dort wa ren 
die Bäu me und das un ter holz dich ter, reich ten fast bis ans 
ufer, ver deck ten die son ne, so dass er durch ei nen Halb-
däm mer ritt. er hör te ei nen lau ten ruf und warf ei nen 
Blick über die schul ter. vier rei ter ver folg ten ihn. er sah 
nach rechts und ge wahr te auf glei cher Höhe mit ihm dunk-
le Pfer de lei ber zwi schen den Bäu men ga lop pie ren. so fort 
er kann te er, dass sie ihn vor sich her trie ben. aber wo hin?

die ant wort er hielt er nur we ni ge se kun den spä ter, als 
die Bäu me sich plötz lich lich te ten und er auf eine wie se 
ge lang te. die Brei te des Flus ses ver vier fach te sich; die Far-
be des was sers ver riet ihm au ßer dem, dass auch sei ne tie-
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fe zu ge nom men hat te. ei ner plötz li chen re gung fol gend 
lenk te er sein Pferd nach links, dem san di gen ufer ent ge-
gen. un mit tel bar vor ihm bra chen fünf rei ter in ei ner li nie 
zwi schen den Bäu men her vor. Zwei hock ten tief ge bückt in 
ih ren sät teln und hiel ten lan zen vor sich, die an de ren drei 
sa ßen auf recht im sat tel und hat ten Bö gen in den Hän den. 
dha kal leg te sich mit dem ober kör per auf den Hals sei nes 
Pfer des und lenk te es mit ei nem ruck an den Zü geln zu-
rück nach rechts ins was ser. auf dem ge gen ü ber lie gen den 
ufer wa ren wei te re rei ter in ei ner li nie zwi schen den Bäu-
men auf ge taucht, auch die se mit lan zen und Bö gen be-
waff net. und um den Hin ter halt voll stän dig zu ma chen, 
ga lop pier te di rekt hin ter ihm eine wei te re For ma ti on ka-
val le rie durch den Fluss auf ihn zu.

wie auf ein ge hei mes Zei chen hin fie len alle drei Grup-
pen gleich zei tig in ei nen lang sa men trab und blie ben dann 
ste hen. die lan zen auf ihn ge rich tet und die Pfei le auf den 
seh nen, be ob ach te ten sie ihn.

wa rum fol gen sie mir nicht?, frag te er sich.
und dann hör te er ein oh ren be täu ben des rau schen.
ein was ser fall.
ich bin ge fan gen. sit ze in der Fal le.
er zü gel te sein Pferd und ließ es im schritt wei ter ge hen, 

bis sie an eine Fluss bie gung ka men. er hielt an. Hier war 
das was ser tie fer, die strö mung nahm be trächt lich zu. in 
fünf zig Me tern ent fer nung konn te dha kal die dunst wol-
ke er ken nen, die sich über dem Fluss sam mel te, au ßer dem 
sah er das was ser schäu mend über die kan te der strom-
schnel le stür zen.

er wand te sich im sat tel um.
sei ne ver fol ger hat ten sich nicht ge rührt – bis auf ei nen 
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ein zel nen rei ter. sei ne rüs tung ver riet dha kal, dass er der 
an füh rer der Grup pe war. der Mann nä her te sich ihm bis 
auf fünf Me ter, blieb dann ste hen und hob bei de Hän de, 
um ihm zu zei gen, dass er nicht be waff net war.

er rief et was. dha kal ver stand die spra che nicht, aber die 
Be deu tung der wor te war un miss ver ständ lich: be schwich-
ti gend. Es ist aus, sag te der Mann si cher lich. Du hast gut 
ge kämpft, hast dei ne Pflicht ge tan. Gib auf, und du wirst an
stän dig be han delt.

es war eine lüge. er wür de ge fol tert und am ende ge-
tö tet wer den. aber lie ber woll te er kämp fend ster ben, als 
den theu rang in die Hän de der ver fluch ten Fein de fal len 
zu las sen.

dha kal wen de te sein Pferd, bis er sei nen ver fol gern in die 
au gen sah. Mit ei ner über trie ben lang sa men Ges te nahm er 
den Bo gen von sei nem rü cken und warf ihn in den Fluss. 
das Glei che tat er mit dem kö cher so wie mit sei nem lan-
gen und sei nem kur zen schwert. Zu letzt folg te der dolch 
in sei nem Gür tel.

der an füh rer nick te res pekt voll, dann wand te er sich im 
sat tel um und rief sei nen Män nern et was zu. ei ner nach 
dem an de ren rich te ten sie die lan zen auf, lie ßen die Bö gen 
sin ken und scho ben sie in ihre le der hül len. der an füh rer 
dreh te sich wie der zu dha kal um, hob eine Hand und be-
deu te te ihm mit ei ner Ges te, zu ihm zu kom men.

dha kal lä chel te und schüt tel te den kopf.
er zerr te die Zü gel nach rechts und riss sein Pferd he rum, 

dann ramm te er ihm die Fer sen in die Flan ken. das Pferd 
bäum te sich auf, spann te die Bei ne an und spreng te auf die 
Gischt wol ke zu, die vom was ser fall auf stieg.
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Im Grenz land der 

Pro vinz Xiz ang, 

Qing-Dy nas tie, Chi na, 1677

noch vor sei nem Bru der sah Giu seppe die staub wol ke am 
öst li chen Ho ri zont. eine Mei le breit und durch die sei ten-
wän de ei nes en gen tals be grenzt, kam die wir beln de wand 
aus sand und Ge röll di rekt auf sie zu.

das spek ta kel im auge be hal tend, tipp te Giu seppe sei nem 
äl te ren Bru der auf die schul ter. France sco lana de terzi aus 
Bres cia in der lom bar dei er hob sich aus sei ner kni en den 
Hal tung vom erd bo den, wo er ei nen sta pel kons t ruk ti ons-
zeich nun gen aus ge brei tet hat te, um sie zu stu die ren, und 
blick te in die rich tung, in die Giu seppe deu te te.

der jün ge re lana de terzi flüs ter te ner vös: »ist das ein 
sturm?«

»et was Ähn li ches«, ant wor te te France sco. »aber nicht 
von der art, die du meinst.« Hin ter die ser staub wol ke folg-
te kein wei te rer wind ge peitsch ter sand sturm von der art, 
an die sie sich wäh rend des letz ten hal ben Jah res ge wöhnt 
hat ten, statt des sen wa ren es Hun der te von stamp fen den 
Pfer de hu fen. und auf den Pfer den sa ßen Hun der te von 
aus er le se nen und höchst ge fähr li chen sol da ten.

France sco gab Giu seppe ei nen be ru hi gen den klaps auf die 
schul ter. »Mach dir kei ne sor gen, Bru der, ich habe sie schon 
er war tet – wenn ich auch zu ge ben muss, nicht so früh.«

»ist er es?«, krächz te Giu seppe. »kommt er? das hast du 
mir nicht ge sagt.«

»ich woll te dich nicht ängs ti gen. kei ne sor ge. noch ha-
ben wir Zeit.«

France sco hob eine Hand, um die au gen ge gen die son ne 
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ab zu schir men, und stu dier te die wol ke, wäh rend sie sich 
wei ter nä her te. ent fer nun gen wa ren hier trü ge risch, wie er 
ge lernt hat te. die wei ten des Qing-kai ser reichs la gen hin-
ter dem Ho ri zont. in den zwei Jah ren, die sie nun in die-
sem land ver brach ten, hat ten France sco und sein Bru der 
eine un end li che viel falt von land schaf ten ken nen ge lernt – 
von ur wäl dern über wäl der bis zu wüs ten. von al len war 
je doch die ser ort, die se re gi on, de ren name auf ein dut-
zend ver schie de ne ar ten aus ge spro chen und ge schrie ben 
wur de, die gott ver las sens te.

vor wie gend aus Ber gen be ste hend, ei ni ge eher hü ge-
lig und mit run den kup pen, an de re steil und zer klüf tet, 
war die ses land ein lein wand ge mäl de in nur zwei Far ben: 
braun und grau. selbst das was ser der Flüs se, das durch die 
tä ler schäum te, war von ei nem stump fen Grau. es mach te 
den ein druck, als hät te Gott die sen ort mit ei ner ein zi gen 
Hand be we gung ver flucht. an ta gen, wenn sich die wol ken 
teil ten, schien der strah lend blaue Him mel die ein tö nig keit 
der asch grau en land schaft noch zu ver tie fen.

und dann war da noch der wind, dach te France sco 
schau dernd. die ser schein bar ewi ge wind, der durch die 
Fels schrof fen pfiff und staub wir bel über den erd bo den 
trieb, die so le ben dig wirk ten, dass die ein hei mi schen 
in die sem na tur schau spiel Geis ter sa hen, die ge kom men 
schie nen, um sie zu ho len. noch vor ei nem hal ben Jahr hat-
te France sco, wis sen schaft ler von drang und aus bil dung, 
über sol chen aber glau ben nur ge spot tet. Jetzt war er sich 
nicht mehr so si cher. des nachts hat te er ein fach zu vie le 
selt sa me Ge räu sche ge hört.

nur noch ein paar tage, trös te te er sich, dann ha ben wir 
die Mit tel, die wir brau chen. aber es war nicht nur eine Fra-
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ge der Zeit, nicht wahr? er hat te in ei nen Han del mit dem 
teu fel ein ge wil ligt. dass er es für das hö he re wohl tat, war 
et was, von dem er sich er hoff te, dass Gott sich am tag des 
Jüngs ten Ge richts da ran er in nern wür de.

er stu dier te ein paar wei te re se kun den lang die he ran na-
hen de wand aus staub, ehe er die Hand sin ken ließ und zu 
Giu seppe sag te: »sie sind noch gut drei ßig ki lo me ter ent-
fernt. wir ha ben also min des tens eine stun de. komm, lass 
uns fer tig wer den.«

France sco wand te sich um und rief ei nen der Män ner 
mit un ter setz ter, kräf ti ger Ge stalt in ei nem schlich ten Ge-
wand und ei ner Hose aus grob ge web tem schwar zem stoff. 
Hao, Frances cos wich tigs ter ver bin dungs mann und dol-
met scher, kam im lauf schritt her bei.

»Ja bit te, sire!«, sag te er in ei nem pas sab len ita li e nisch, 
das je doch mit ei nem star ken ak zent ge färbt war.

France sco seufz te. auch wenn er es schon vor lan ger Zeit 
auf ge ge ben hat te, Hao dazu zu be we gen, ihn nur mit sei-
nem vor na men an zu spre chen, hat te er doch ge hofft, dass 
der Mann we nigs tens auf die se Förm lich keit ver zich te te.

»sag den Män nern, sie sol len sich be ei len. un ser Gast 
wird in kür ze ein tref fen.«

Hao blick te zum Ho ri zont und sah, wo rauf Giu seppe 
ein paar Mi nu ten zu vor auf merk sam ge macht hat te. sei-
ne au gen wei te ten sich. er nick te kurz und sag te: »es wird 
er le digt, sire!« dann mach te er kehrt und be gann dem 
dut zend ein hei mi scher Män ner, die auf dem ge ro de ten 
Ge län de des Hü gels he rum spa zier ten, Be feh le zu zu ru fen. 
da nach eil te er da von, um sich zu be tei li gen.

die ro dung, de ren Flä che ein hun dert schrit te im Quad-
rat be trug, war ei gent lich das dach über dem in nen hof des 
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Go mpa. auf al len sei ten der lich tung folg ten sei ne mit 
Zin nen und wach tür men be wehr ten Mau ern den Berg gra-
ten bis zum Grund des ta les hi nun ter wie die sta chel auf 
dem rü cken ei ner ech se.

wäh rend France sco er klärt wor den war, dass ein Go mpa 
im we sent li chen ein be fes tig tes Zent rum für er zie hung 
und aus bil dung war, üb ten die Be woh ner die ser Fes tung 
an schei nend nur eine ein zi ge tä tig keit aus: das kriegs hand-
werk. und da für war er dank bar. wie die häu fi gen Über-
fäl le und schar müt zel be wie sen, die un ten auf den wei ten 
ebe nen statt fan den, leb ten er und sei ne Män ner an den 
Gren zen des reichs. es war kein Zu fall, dass man sie hier-
her ge bracht hat te, um die ar beit an der Ma schi ne, die ihr 
wohl tä ter Gro ßer Dra chen ge tauft hat te, ab zu schlie ßen.

die ro dung hall te jetzt von den ei nan der über la gern den 
Ham mer schlä gen auf Holz wi der, als Haos ar bei ter sich 
be eil ten, die letz ten Pflö cke in den stei ni gen un ter grund 
zu trei ben. Über all auf der frei en, ge ro de ten Flä che stie gen 
brau ne staub wol ken in die luft, wo sie vom wind er fasst 
wur den und zu ei nem nichts zer sto ben. nach zehn Mi nu-
ten ver stumm ten die Ham mer schlä ge. Hao eil te dort hin 
zu rück, wo France sco und Giu seppe stan den.

»wir sind fer tig, sire.«
France sco ging ein paar schrit te zu rück und be gut ach te te 

das Bau werk. er war zu frie den. es auf Pa pier zu ent wer fen, 
war eine sa che; es dann aber tat säch lich zum le ben er wa-
chen zu se hen, war et was voll kom men an de res.

Mit drei zehn Me tern Höhe, drei vier tel der ro dung ein-
neh mend und aus schnee wei ßer sei de ge fer tigt, mit au ßen 
lie gen den Bam bus stre ben, die blut rot an ge malt wa ren, er-
schien das Zelt wie eine Burg aus wol ken.
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»Gut ge macht«, sag te France sco zu Hao. »Giu seppe?«
»Groß ar tig«, mur mel te der jün ge re lana de terzi.
France sco nick te und sag te lei se: »nun lass uns hof fen, 

dass das in ne re noch ein drucks vol ler ist.«

ob wohl die scharf sich ti gen Be ob ach ter des Go mpa die 
nä her kom men den Be su cher lan ge vor Giu seppe ent deckt 
hat ten, er klan gen die alarm hör ner erst, als die en tou ra-
ge nur noch Mi nu ten ent fernt war. dies be ruh te eben so 
wie die rich tung, aus der die rei ter ka men, und die frü-
he an kunft, auf ei ner tak ti schen ent schei dung, ver mu te te 
France sco. die meis ten feind li chen au ßen pos ten la gen im 
wes ten. aber in dem sie sich von osten nä her ten, wür de die 
staub wol ke der Grup pe vom Berg ver deckt sein, auf dem 
der Go mpa stand. auf die se wei se hät ten um her strei fen de 
krie ger trupps kei ne Zeit, um die neu an kömm lin ge ab zu-
fan gen. so gut wie France sco ih ren wohl tä ter kann te, ver-
mu te te er, dass sie den Go mpa aus ei nem ver steck be ob-
ach tet und ge war tet hat ten, bis der wind sei ne rich tung 
än der te und feind li che Pat rouil len wei ter ge zo gen wa ren.

ein schlau er Mann, ihr För de rer, dach te France sco. 
schlau und ge fähr lich.

we ni ger als zehn Mi nu ten spä ter hör te France sco das knir-
schen von le der nen und ge pan zer ten stie feln auf dem Ge-
röll des ser pen ti nen wegs un ter halb der ro dung. staub wir-
bel te über die mit Fel sen ge säum te Gren ze der lich tung. 
dann – plötz lich stil le. ob wohl France sco es er war tet hat-
te, er schreck te ihn, was als nächs tes ge schah.

nach ei nem ein zel nen ge bell ten Be fehl aus ei nem un-
sicht ba ren Mund kam ein ka der von zwei dut zend Bür-

Cussler_ShangriLa_CS55.indd   17 11.09.2012   13:48:01



18

ger wehr sol da ten auf die ro dung ge rannt, je der trom meln-
de schritt von ei nem rhyth mi schen knur ren be glei tet. Mit 
grim mi gen Mie nen, die Bli cke auf den Ho ri zont ge rich tet, 
die lan zen an griffs be reit nach vorn ge streckt, ver teil ten 
sich die wäch ter auf der frei en Flä che zur an de ren sei te und 
au ßer sicht hin ter das Zelt. da nach be zo gen sie ent lang der 
Gren ze der ro dung in re gel mä ßi gem ab stand zu ei nan der 
ihre Pos ten, die Ge sich ter nach au ßen ge wandt und die 
lan zen di a go nal vor die Brust hal tend.

von dem Pfad un ter halb der lich tung drang ein wei te-
rer keh li ger Be fehl he rauf, ge folgt vom knir schen ge pan-
zer ter san da len auf Ge röll. in Form ei ner rau te mar schier-
te eine ge staf fel te For ma ti on kö nig li cher leib wäch ter in 
rot-schwar zen Bam bus rüs tun gen auf die ro dung und kam 
ge nau auf France sco und Giu seppe zu. ab rupt stopp te die 
Pha lanx, und die vor ne mar schie ren den sol da ten tra ten 
nach links und rechts und öff ne ten ein mensch li ches tor, 
durch das ein ein zel ner Mann schritt.

drei Hand breit grö ßer als sei ne größ ten sol da ten, trug 
der kan gxi-kai ser, Herr scher der Quing-dy nas tie, re gent 
nach dem wil len des Him mels, eine Mie ne zur schau, ne-
ben der die ver bis se ne stren ge der Ge sich ter sei ner sol da-
ten wie ein aus druck freu di gen Über schwangs er schien.

der kan gxi-kai ser ging drei lan ge schrit te auf France sco 
zu und blieb dann ste hen. Mit zu sam men ge knif fe nen au-
gen stu dier te er das Ge sicht des ita li e ners meh re re se kun-
den lang, ehe er et was sag te. France sco woll te ge ra de nach 
Hao ru fen, da mit er über set ze, aber der Mann stand be reits 
ne ben ihm und flüs ter te in sein ohr. »der kai ser sagt: ›seid 
ihr über rascht, mich zu se hen?‹«

»Über rascht, ja, aber doch auch er freut, euer Ma jes tät.«
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die Fra ge war nicht bei läu fig ge stellt, wie France sco 
wuss te. der kan gxi-kai ser litt aufs Äu ßers te un ter ver fol-
gungs wahn; wäre France sco über die ver früh te an kunft des 
kai sers nicht aus rei chend über rascht er schie nen, er wäre so-
fort in den ver dacht ge ra ten, ein spi on zu sein.

»was für ein Bau werk ist das, was ich dort vor mir sehe?«, 
frag te der kan gxi-kai ser.

»es ist ein Zelt, euer Ma jes tät, nach mei nem ei ge nen 
ent wurf an ge fer tigt. es dient nicht nur dem schutz des 
Gro ßen Dra chen, son dern auch als schirm vor neu gie ri gen 
au gen.«

der kan gxi-kai ser nick te kurz. »ihr wer det die Plä ne 
mei nem per sön li chen sek re tär über ge ben.« Mit hoch ge-
reck tem Fin ger be fahl er dem sek re tär vor zu tre ten.

France sco sag te: »na tür lich, euer Ma jes tät.«
»Ha ben die skla ven, die ich dir ge schickt hat te, hin rei-

chend gut ge ar bei tet?«
France sco krümm te sich vor in ne rer Qual über die Fra-

ge des kai sers, sag te je doch nichts. wäh rend der letz ten 
sechs Mo na te hat ten er und Giu seppe mit die sen Män nern 
un ter den här tes ten Be din gun gen zu sam men ge ar bei tet. 
sie wa ren zu Freun den ge wor den. das tat er je doch nicht 
laut kund. eine sol che emo ti o na le ver bun den heit wäre ein 
mög li ches druck mit tel ge we sen, das zu be nut zen der kai-
ser nicht ge zö gert hät te.

»sie ha ben Be wun derns wer tes ge leis tet, euer Ma jes tät. 
lei der sind in der ver gan ge nen wo che vier von ih nen ge-
stor ben, als …«

»der tod – das ist der lauf der din ge. wenn sie im 
dienst für ih ren kai ser ge stor ben sind, wer den ihre ah nen 
sie mit stolz emp fan gen.«
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»Mein vor ar bei ter und dol met scher, Hao, ist von un-
schätz ba rem wert.«

der kan gxi-kai ser ließ den Blick zu Hao wan dern, dann 
zu rück zu France sco. »die Fa mi lie des Man nes wird aus 
dem ker ker ent las sen.« der kai ser hob den Fin ger über 
sei ne schul ter; der per sön li che sek re tär no tier te et was auf 
ei ner Per gam ent rol le, die er in der arm beu ge trug.

France sco mach te ei nen tie fen, be ru hig ten atem zug und 
lä chel te. »ich dan ke euch für eure Güte, euer Ma jes tät.«

»sagt mir, wann wird der Gro ße Dra chen fer tig sein?«
»Zwei wei te re tage wird es wohl noch …«
»ihr habt Zeit bis zum nächs ten Mor gen grau en.«
da mit wand te sich der kan gxi-kai ser auf dem ab satz 

um und schritt in die Pha lanx zu rück, die sich hin ter ihm 
schloss, dann ge mein sam kehrt mach te und von der ro dung 
mar schier te, nur we ni ge au gen bli cke spä ter von den sol da-
ten der Bür ger wehr am rand der frei en, ge ro de ten Flä che 
ge folgt. so bald das stamp fen der schrit te und das rhyth-
mi sche knur ren ver stummt waren, sag te Giu seppe: »ist er 
ver rückt? Mor gen früh. wie sol len wir …«

»wir wer den es schaf fen«, er wi der te France sco. »und so-
gar noch Zeit üb rig ha ben.«

»wie?«
»wir ha ben nur noch ein paar stun den ar beit vor uns. 

ich habe dem kai ser zwei tage ge nannt, weil ich wuss-
te, dass er un mög li ches ver lan gen wür de. auf die se wei se 
kann ich sei nen Be fehl aus füh ren.«

Giu seppe lä chel te. »du bist ein ganz Ge wief ter, Bru der-
herz. Gut ge macht.«

»komm, lass uns letz te Hand an den Gro ßen Dra chen le-
gen.«
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im schein auf ho hen Pfäh len be fes tig ter Fa ckeln und un ter 
dem wach sa men Blick des per sön li chen sek re tärs des kai-
sers, der dicht am ein gang des Zel tes stand, die arme ver-
schränkt und die Hän de in den Är meln ver steckt, ar bei te ten 
sie die gan ze nacht hin durch, wo bei Hao, der all zeit zu ver-
läs si ge vor ar bei ter, sei ne rol le voll en det spiel te, die Män ner 
an zu trei ben, schnell, schnell, schnell. France sco und Giu-
seppe ta ten es ihm gleich und wan der ten durch das Zelt, 
stell ten Fra gen, bück ten sich hier und da, um dies oder je-
nes zu ins pi zie ren …

ab spann lei nen aus och sen seh nen wur den ge löst, neu 
ver kno tet, dann auf ihre span nung über prüft; Bam bus stan-
gen und -stre ben wur den mit Häm mern zum schwin gen 
ge bracht, um da rin nach ris sen zu su chen; sei de wur de auf 
win zig ste Feh ler hin ge prüft; das aus rat tan ge floch te ne 
Fahr ge stell wur de mit an ge spitz ten stö cken ei nem schein-
an griff un ter zo gen, um sei ne kampf be reit schaft zu über-
prü fen (da er sie nicht aus rei chend fand, be fahl Francesco, 
eine wei te re schwar ze lack schicht auf den sei ten und dem 
schanz kleid auf zu tra gen); und schließ lich be en de te der 
künst ler, den Giu seppe ein ge stellt hat te, die Be ma lung 
des Bugs: ein dra chen maul, kom plett mit wuls ti gen au-
gen, ent blöß ten Zäh nen und ei ner he raus ra gen den ge spal-
te nen Zun ge.

als sich der obe re rand der son ne im osten über den 
Ber gen er hob, gab France sco den Be fehl, dass sämt li che 
ar bei ten schnells tens ab ge schlos sen wur den. so bald dies 
er le digt war, ging er lang sam vom Bug bis zum Heck um 
die Ma schi ne he rum. die Hän de in den Hüf ten und den 
kopf hier hin und dort hin re ckend, un ter such te France sco 
die au ßen haut des schif fes, über prüf te je des de tail und 
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hielt nach dem kleins ten Man gel aus schau. er fand kei nen. 
dann dreh te er sich um, ver beug te sich und nick te dem 
sek re tär des kai sers zu.

der Mann tauch te un ter der Zelt klap pe weg und ver-
schwand.

eine stun de spä ter er klang das mitt ler wei le ver trau te 
stamp fen und knur ren der en tou ra ge des kai sers. es füll-
te die ro dung, ehe es jäh ver stumm te. der kan gxi-kai ser, 
mitt ler wei le mit ei nem schlich ten grau en sei den man tel be-
klei det, trat durch den Zelt ein gang. in sei nem Ge fol ge be-
fan den sich der per sön li che sek re tär und der kom man dant 
sei ner leib wa che.

Ganz plötz lich blieb der kai ser ste hen. sei ne au gen wei-
te ten sich.

in den zwei Jah ren, die er den kai ser be reits kann te, war 
dies das ers te Mal, dass France sco er leb te, dass der Po ten-
tat über rascht re a gier te.

das rot oran gefarbene licht der son ne, das durch die wei-
ße sei de der Zelt wän de und des Zelt dachs ge fil tert wur-
de, er füll te das in ne re mit ei nem un wirk li chen leuch ten. 
der graue erd bo den war mit schwar zen tep pi chen be deckt 
wor den, so dass die Be su cher das Ge fühl hat ten, am rand 
ei nes ab grunds zu ste hen.

ei ner seits mit leib und see le wis sen schaft ler, wuss te 
France sco lana de terzi je doch auch op ti sche ef fek te für 
sei ne Zwe cke ein zu set zen.

der kan gxi-kai ser trat vor – wo bei er un be wusst zö ger-
te, als sein Fuß den rand des schwar zen tep pichs be rühr-
te – und trat dann zum Bug hi nü ber, wo er dem dra chen 
ins Ge sicht blick te. nun lä chel te er.
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auch dies war für France sco ein ers tes Mal. noch nie 
zu vor hat te er den kai ser an ders als mit mür ri scher Mie-
ne ge se hen.

der kai ser dreh te sich zu France sco um. »es ist groß ar-
tig!«, lau te te Haos Über set zung. »Bin det es los!«

»wie ihr be fehlt, Ma jes tät.«

Frances cos Män ner be ga ben sich nach drau ßen auf ihre Po-
si ti o nen rund um das Zelt. auf sei nen Be fehl hin wur den 
die spann sei le ge kappt. da die säu me, Frances cos kons t-
ruk ti on zu fol ge, in ih rem obe ren Be reich mit Ge wich ten 
be schwert wa ren, san ken die sei den wän de senk recht nach 
un ten. Gleich zei tig zog ein dut zend Män ner auf der hin-
te ren sei te des Zel tes das dach zu rück. es rich te te sich auf 
und bläh te sich wie ein gro ßes se gel, ehe es ganz nach un-
ten und au ßer sicht ge zo gen wur de.

dies ge schah in völ li ger stil le, die nur vom rau schen und 
Pfei fen der wind bö en ge stört wur de, die sich in den Fens-
tern und den mit klei nen tür men be wehr ten Mau ern des 
Go mpa fin gen.

in der Mit te der frei en Flä che stand ganz al lein die Flug-
ma schi ne des kan gxi-kai sers, der Gro ße Dra chen. Für 
France sco war die ser name zwar be deu tungs los, aber er 
hielt sei nen Gön ner doch da mit bei lau ne. Für France sco, 
den wis sen schaft ler, war die Ma schi ne le dig lich der Pro to-
typ sei nes traums: ein va ku um-schiff, leich ter als luft.

der ober bau war sech zehn Me ter lang, vier Me ter breit 
und zehn Me ter hoch. er be stand aus vier Bal lons aus di-
cker sei de, die über ein in nen ge rüst aus fin ger dün nen Bam-
bus stre ben und ti er seh nen ge spannt war. die Bal lons wa ren 
vom Bug bis zum Heck in ei ner li nie an ge ord net, hat ten 
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je weils ei nen durch mes ser von vier Me tern und wa ren an 
der un ter sei te mit ei ner ven til öff nung ver se hen. Je des die ser 
ven ti le war mit ei nem kup fer nen ofen rohr ver bun den, das 
von ei nem ei ge nen kä fig aus Bam bus und ti er seh nen um-
hüllt wur de. von der ven til öff nung ver lief je des ofen rohr 
an dert halb Me ter ab wärts zu ei nem dün nen Bam bus bal ken, 
un ter dem ein wind ge schütz ter koh len bren ner be fes tigt war. 
und schließ lich durch seh nen mit den Bal lons ver knüpft, 
folg te die schwarz la ckier te rat tan gon del, die lang ge nug 
war, um zehn sol da ten mit samt Pro vi ant, rüs tung und waf-
fen so wie ei nem Pi lo ten und ei nem na vi ga tor auf zu neh men.

der kan gxi-kai ser schritt al lei ne vor wärts, bis er un-
ter dem vor ders ten Bal lon und un mit tel bar vor dem dra-
chen maul stand. er hob die Hän de, als be gut ach te er, wie 
France sco dach te, sei ne ei ge ne schöp fung.

es war ge nau die ser Mo ment, da ihm die Be deu tung des-
sen, was er ge tan hat te, klar wur de. trau er und scham er-
füll ten ihn. wahr lich, er hat te ei nen Pakt mit dem teu fel 
ge schlos sen. die ser Mann, die ser grau sa me Mo narch, wür-
de sei nen Gro ßen Dra chen be nut zen, um an de re Men schen, 
sol da ten wie harm lo se Bür ger, zu tö ten.

Be waff net mit huǒ yào oder schieß pul ver, ei ner subs tanz, 
die in eu ro pa erst jetzt mit be schei de nem er folg ver wen-
det wur de und die Chi na schon seit lan gem be herrsch te, 
wäre der kan gxi-kai ser in der lage, mit Hil fe von lun ten-
schloss mus ke ten, Bom ben und flam men spei en den vor rich-
tun gen Feu er auf sei ne Fein de he rab reg nen zu las sen. er 
konn te es tun, wäh rend er sich au ßer reich wei te am Him-
mel fort be weg te, schnel ler als das schnells te Pferd.

die er kennt nis kam zu spät, be griff France sco. die to-
des ma schi ne be fand sich jetzt in den Hän den des kan gxi-

Cussler_ShangriLa_CS55.indd   24 11.09.2012   13:48:02



25

kai sers. da ran war nichts mehr zu än dern. viel leicht, wenn 
er mit sei nem ech ten va ku um-schiff er folg hät te, könn te 
France sco für all das Böse, das kom men wür de, ei nen aus-
gleich schaf fen. na tür lich wür de er das erst am tag des 
Jüngs ten Ge richts er fah ren.

France sco wur de aus sei nen Grü be lei en ge ris sen, als er 
be merk te, dass der kan gxi-kai ser vor ihm stand. »ich bin 
zu frie den«, teil te ihm der kai ser mit. »so bald ihr mei nen 
Ge ne rä len ge zeigt habt, wie man noch mehr von die sen 
Ma schi nen baut, wer det ihr al les be kom men, was ihr ver-
langt, um eure ei ge nen Plä ne wei ter zu ver fol gen.«

»Ma jes tät.«
»ist es flug be reit?«
»Gebt den Be fehl, und es wird ge sche hen.«
»Hier mit ist er er teilt. aber zu vor eine Än de rung. wie 

vor ge se hen, Meis ter lana de terzi, wer det ihr den Gro ßen 
Dra chen bei sei nem ers ten Pro be flug len ken. euer Bru der 
wird hier blei ben.«

»ver zeiht, Ma jes tät. wes halb dies?«
»wes halb? nun, um eure rück kehr si cher zu stel len, na-

tür lich. und um euch zu ret ten, falls ihr in ver su chung ge-
ratet, den Gro ßen Dra chen mei nen Fein den zu über ge ben.«

»Ma jes tät, ich wür de nie mals …«
»dann sind wir si cher, dass ihr es nicht tun wer det.«
»Ma jes tät, Giu seppe ist mein Hilfs len ker und na vi ga tor. 

ich brau che ihn …«
»ich habe mei ne au gen und oh ren über all, Meis ter lana 

de terzi. euer viel ge prie se ner vor ar bei ter, Hao, ist ge wiss 
eben so kun dig und er fah ren wie euer Bru der. Hao wird 
euch be glei ten – so wie sechs wei te re Män ner mei ner Bür-
ger wehr, falls ihr … noch mehr un ter stüt zung braucht.«
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»da ge gen muss ich pro tes tie ren, Ma jes tät.«
»das müsst ihr nicht, Meis ter lana de terzi«, er wi der te 

der kan gxi-kai ser ei sig. die war nung war deut lich.
France sco at me te tief durch, um sich zu be ru hi gen. »wo-

hin wollt ihr, dass uns die ser Pro be flug führt?«
»seht ihr die Ber ge dort im sü den, die ho hen, die den 

Him mel be rüh ren?«
»ich sehe sie.«
»dort hin wer det ihr flie gen.«
»euer Ma jes tät, dort ist feind li ches Ge biet!«
»wel chen bes se ren test könn te es für eine kriegs waf fe 

ge ben?« France sco setz te an, um zu pro tes tie ren, aber der 
kan gxi-kai ser fuhr fort: »in den vor ber gen, an den ufern 
der Flüs se, wer det ihr eine gol de ne Blu me fin den – Hao 
weiß, wel che ich mei ne. Bringt mir die se Blu me, ehe sie 
ver welkt ist, und ihr wer det be lohnt.«

»euer Ma jes tät, die se Ber ge sind« – vier zig Mei len weit 
weg, dach te France sco, viel leicht so gar fünf zig – »zu weit 
ent fernt für ei nen Jung fern flug. viel leicht …«

»ihr wer det mir die se Blu me brin gen, be vor sie ver welkt, 
oder ich wer de den kopf eu res Bru ders auf eine lan ze spie-
ßen. Habt ihr ver stan den?«

»ich habe ver stan den.«
France sco wand te sich zu sei nem Bru der um. da er die 

un ter hal tung mit ver folgt hat te, wur de Giu sep pes Ge sicht 
krei de bleich. sein kinn zit ter te. »Bru der, ich … ich habe 
angst.«

»das ist nicht nö tig. ich wer de zu rück sein, ehe du dich 
ver siehst.«

Giu seppe at me te schwer, schob das kinn vor und straff-
te die schul tern. »Ja, ich weiß, du hast recht. das schiff ist 
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ein wun der, und es gibt nie mand Bes se ren, es zu len ken. 
Mit ein we nig Glück wer den wir heu te noch ge mein sam zu 
abend spei sen.«

»Mu tig ge spro chen.«
sie um arm ten sich ei ni ge se kun den lang, ehe France sco 

sich um wand te. er sah Hao an und sag te: »ver an las se, dass 
die koh len pfan nen an ge facht wer den. wir star ten in zehn 
Mi nu ten.«
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1

Sun das traße, Su mat ra 

Heu te

sam Far go nahm das Gas zu rück, und der Mo tor ging in 
den leer lauf. das schnell boot wur de lang sa mer, trieb noch 
ein stück und hielt dann an. er schal te te den Mo tor aus, 
und das Boot be gann sanft hin und her zu schau keln.

eine vier tel mei le vor dem Bug rag te ihr Ziel aus dem 
was ser, eine dicht be wal de te in sel, de ren in ne res von 
schrof fen Berg spit zen, tie fen tä lern und dich tem re gen-
wald be herrscht wur de; da run ter er streck te sich ein küs ten-
strei fen, der von Hun der ten von Fels höh len und klei nen 
Buch ten zer hackt wur de.

remi Far go, die auf der hin te ren sitz bank des schnell-
boo tes saß, blick te von ih rem Buch auf, ei ner klei nen »eska-
pis ten lek tü re« mit dem ti tel Die Az te ken kod ices: Eine Oral 
Hi sto ry der Er o be rung und des Völ ker mords. dann schob 
sie die son nen bril le auf die stirn und sah ih ren Mann an. 
»Prob le me?«

Mit ei nem be wun dern den Blick wand te er sich zu ihr um. 
»ich ge nie ße nur die aus sicht.« da bei zuck te sam über trie-
ben mit den au gen brau en.

remi lä chel te. »süß holz rasp ler.« sie klapp te das Buch zu 
und leg te es ne ben sich auf die sitz bank. »aber Mag num 
bist du nicht.«
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sam deu te te mit ei nem kopf ni cken auf das Buch. »wie 
ist es?«

»liest sich et was müh sam, aber die az te ken wa ren fas zi-
nie ren de leu te.«

»Fas zi nie ren der, als man bis her an ge nom men hat. wie 
lan ge brauchst du noch da für? es ist das nächs te Buch auf 
mei ner le se lis te.«

»Bis mor gen oder über mor gen.«
seit kur zer Zeit hat te je der von ih nen eine be ängs ti gen-

de Men ge an Haus auf ga ben zu er le di gen, und die in sel, 
zu der sie fuh ren, war im we sent li chen der Grund da für. 
un ter an de ren um stän den wäre der Fle cken Fest land zwi-
schen su mat ra und Java ein tro pi sches ur laubs pa ra dies ge-
we sen. Je doch hat te er sich in den ver gan ge nen Mo na ten 
in eine aus gra bungs stät te ver wan delt, an der es von ar chä-
o lo gen, His to ri kern, anth ro po lo gen und na tür lich ei nem 
Heer in do ne si scher re gie rungs ver tre ter wim mel te. wie sie 
alle muss ten sam und remi je des Mal, wenn sie die in sel 
be such ten, die baum haus ähn li che seil stadt über win den, die 
in ge ni eu re aus Furcht, dass der un ter grund un ter den Fü-
ßen der leu te nach gab und ein brach, über dem Gra bungs-
feld auf ge spannt hat ten, um die mög li chen Fund stü cke zu 
er hal ten.

was sam und remi auf Pu lau leg undi ent deckt hat-
ten, half mit, die Ge schich te der az te ken und des ame-
ri ka ni schen Bür ger kriegs um zu schrei ben, und als of fi zi el-
le lei tung nicht nur die ses Pro jekts, son dern auch zwei er 
wei te rer, muss ten sie zu se hen, dass sie mit dem strom ein-
ge hen der daten stän dig ver traut wa ren.

es war für sie eine ar beit, die sie lieb ten. wäh rend ihre ei-
gent li che lei den schaft der schatz su che ge hör te – eine aus-
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ge spro chen pra xis o ri en tier te ne ben tä tig keit, die mehr auf 
ins tinkt als auf For schung ba sier te –, hat ten bei de eine wis-
sen schaft li che aus bil dung ge nos sen, sam als in ge ni eur an 
der Cal tech und remi mit ei nem ab ge schlos se nem stu di-
um der anth ro po lo gie und Ge schich te am Bos ton Col lege.

sams ap fel war nicht weit vom Fa mi li en stamm ge fal len: 
sein va ter, mitt ler wei le ver stor ben, war ei ner der lei ten-
den in ge ni eu re des nasa-raum fahrt pro gramms ge we sen, 
wäh rend sei ne Mut ter, ein und sieb zig Jah re alt, in key west 
leb te und Be sit ze rin, ka pitä nin und Haupt tel ler wä sche rin 
ei nes tauch- und an gel hoch see boo tes war. re mis Mut-
ter und va ter, in nen ar chi tek tin be zie hungs wei se kin der-
arzt und au tor, hat ten sich bei de zur ruhe ge setzt und ge-
nos sen nun ihr le ben in Maine, wo sie la mas züch te ten.

sam und remi hat ten sich in Herm osa Beach im light-
house, ei nem Jazz club, ken nen ge lernt. aus ei ner lau ne he-
raus war sam dort auf ein Bier ein ge kehrt und hat te remi 
und ei ni ge ih rer kol le gen ge trof fen, die ge ra de ein we nig 
dampf ab lie ßen, nach dem sie wäh rend der vo ran ge gan ge-
nen wo chen vor ab alone Cove nach ei ner ge sun ke nen Ga-
le o ne ge sucht hat ten.

kei ner der bei den war so ro man tisch, sich an ihr ers tes 
tref fen als lie be auf den ers ten Blick zu er in nern, aber dass 
es spon tan bei ih nen ge funkt hat te, war den noch nicht zu 
leug nen; sie hat ten bei de viel ge trun ken und ge lacht und 
ge re det und da bei nicht be merkt, wie die stun den ver gan-
gen wa ren, bis the light house Fei er abend mach te. ein 
hal bes Jahr spä ter ga ben sie sich wäh rend ei ner schlich ten 
Ze re mo nie das Ja-wort.

von remi er mu tigt und un ter stützt, hat te sam eine idee 
wei ter ver folgt, mit der er sich schon län ger be fass te, näm-
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lich die ent wick lung ei nes ar gon-la sers, mit dem sich 
erz vor kom men auf gro ße ent fer nung zu lan de wie un-
ter was ser auf spü ren lie ßen. schatz su cher, uni ver si tä ten, 
in dust rie un ter neh men, Berg werks fir men und das ver tei-
di gungs mi nis te ri um bet tel ten mit weit of fe nen scheck bü-
chern um li zen zen, und in ner halb von zwei Jah ren konn te 
die Car go Group ei nen sie ben stel li gen Ge winn ver bu chen. 
vier Jah re spä ter ak zep tier ten sie ein Über nah me an ge bot, 
dank des sen sie sich als reich be trach ten durf ten und für 
den rest des le bens aus ge sorgt hat ten. doch an statt sich 
zur ruhe zu set zen, gönn ten sie sich ei nen mo na te lan gen 
ur laub, dann grün de ten sie die Far go Foun dat ion und bra-
chen zu ih rer ers ten schatz su che auf. die reich tü mer, die 
sie bar gen, reich ten sie an eine lan ge lis te von wohl fahrts-
or ga ni sa ti o nen wei ter.

in die sem au gen blick be trach te ten die Far gos schwei-
gend die in sel vor ih nen. remi mur mel te: »im mer noch 
schwer zu glau ben, nicht wahr?«

nichts von ih rer aus bil dung und ih rer er fah rung hät te 
sie auf das vor be rei ten kön nen, was sie auf Pu lau leg undi 
ge fun den hat ten. der zu fäl li ge Fund ei ner schiffs glo cke 
vor san si bar hat te zu ent de ckun gen ge führt, de ren un-
ter su chung und Be wer tung Ge ne ra ti o nen von ar chä o lo-
gen, His to ri kern und anth ro po lo gen be schäf ti gen wür den.

sam wur de von dem dop pel sig nal ei ner schiffs hu pe aus 
sei nen Ge dan ken ge ris sen. er wand te sich nach Back bord. 
eine hal be Mei le ent fernt ge wahr te er ein sech sund drei-
ßig-Fuß-Boot der su mat ra Har bour Pa trol, das ge ra de wegs 
auf sie zu kam.

»sam, hast du bei der Boots ver mie tung ver ges sen, das 
Ben zin zu be zah len?«, frag te remi ge spielt vor wurfs voll.
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»nein. ich hab ih nen die fal schen ru pien ge ge ben, die 
ich noch rum lie gen hat te.«

»das wird’s wahr schein lich sein.«
sie be ob ach te ten, wie das Boot den ab stand auf eine 

vier tel mei le ver kürz te, wo es erst nach steu er bord weg-
scher te und dann ei nen Bo gen nach Back bord be schrieb, 
der es in etwa drei ßig Me tern ent fer nung längs seits stop-
pen ließ. Über ei nen laut spre cher frag te eine stim me in 
in do ne sisch ge färb tem eng lisch: »ahoi. sind sie sam und 
remi Far go?«

sam hob den arm zur Be stä ti gung.
»war ten sie bit te. wir ha ben ei nen Pas sa gier für sie an 

Bord.«
sam und remi wech sel ten ver wirr te Bli cke; sie er war te-

ten nie man den.
das Boot der Ha fen po li zei um kreis te sie ein mal und 

ver rin ger te den ab stand an Back bord auf ei nen Me ter. 
der Mo tor schal te te in den leer lauf, dann ver stumm te 
er ganz.

»we nigs tens se hen sie freund lich aus«, mein te sam mur-
melnd zu sei ner Frau.

das letz te Mal hat ten sie vor san si bar eine Be geg nung 
mit ei nem aus län di schen Ma ri ne schiff ge habt. sei ner zeit 
war es ein Pat rouil len boot mit 12,7-mm-Ge schüt zen ge-
we sen, be mannt mit zor nig und dro hend drein bli cken den 
Mat ro sen, die kal aschnikows tru gen.

»Bis jetzt«, er wi der te remi.
auf dem ach ter deck des Boo tes stand zwi schen zwei blau 

uni for mier ten Po li zei be am ten eine zier li che asi a tin, Mit te 
vier zig mit ei nem läng li chen, ecki gen Ge sicht und ei ner Fri-
sur, die fast so aus sah wie ein Bürs ten haar schnitt.
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»er laub nis an Bord zu kom men?«, frag te die Frau. ihr 
eng lisch war bei na he ma kel los, mit nur der win zig sten spur 
ei nes ak zents.

sam zuck te die ach seln. »er laub nis er teilt.«
die bei den Po li zis ten tra ten vor, als woll ten sie ihr hel-

fen, die lü cke zu über que ren, aber sie ig no rier te sie und 
mach te ei nen ein zi gen flie ßen den schritt, der sie vom doll-
bord auf das ach ter deck des Boo tes der Far gos be för der te. 
sie lan de te weich wie eine kat ze. dann wand te sie sich zu 
sam und remi um, die jetzt ne ben ih rem Mann stand. die 
Frau mus ter te sie für ei nen Mo ment lang mit aus drucks lo-
sem Blick, dann reich te sie ih nen eine vi si ten kar te. da rauf 
stand le dig lich »Zhi lan Hsu«.

»was kön nen wir für sie tun, Ms. Hsu?«, frag te remi.
»Mein Chef, Charles king, bit tet um das ver gnü gen ih-

res Be suchs.«
»wir bit ten um ent schul di gung, aber wir ken nen Mr 

king nicht.«
»er er war tet sie an Bord sei nes Flug zeugs am Pri vat char-

ter-ter mi nal in Pa lem bang. er möch te sich mit ih nen un-
ter hal ten.«

wäh rend Zhi lan Hsus eng lisch ei gent lich ma kel los war, 
lag doch eine ir ri tie ren de steif heit da rin, als ob sie ein au-
to mat wäre.

»das ver ste hen wir«, sag te sam und gab ihr die vi si ten-
kar te zu rück. »wer ist Charles king, und wa rum möch te 
er uns spre chen?«

»Mr king hat mich er mäch tigt, ih nen mit zu tei len, dass 
es ei nen Be kann ten von ih nen be trifft, Mr Frank al ton.«

das weck te sams und re mis in te res se. al ton war nicht 
nur ein Be kann ter, son dern ein sehr en ger, lang jäh ri ger 
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Freund und ehe ma li ger Po li zei of fi zier aus san di ego, der 
mitt ler wei le als Pri vat de tek tiv ar bei te te und den sam in ei-
nem Ju do kurs ken nen ge lernt hat te. sam, remi, Frank und 
sei ne Frau Judy tra fen sich re gel mä ßig ein mal im Mo nat 
zum din ner.

»was ist mit ihm?«, woll te sam wis sen.
»Mr king möch te sich mit ih nen per sön lich über Mr al-

ton un ter hal ten.«
»sie drü cken sich sehr ge heim nis voll aus, Mrs Hsu«, stell-

te remi fest. »kön nen sie uns ver ra ten, wa rum?«
»Mr king möch te …«
»Mit uns per sön lich spre chen«, be en de te remi den satz.
»Ja, das ist rich tig.«
sam sah auf die uhr. »Bit te rich ten sie Mr king aus, dass 

wir um sie ben uhr zu ihm kom men.«
»das ist in vier stun den«, sag te Zhi lan. »Mr king …«
»wird war ten müs sen«, be en de te dies mal sam für die 

asi a tin den satz. »wir ha ben bis da hin noch ei ni ge din ge 
zu er le di gen.«

Zhi lan Hsus sto i sche Mie ne blitz te kurz zor nig auf, aber 
der aus druck war fast ge nau so schnell wie der ver schwun-
den. sie nick te nur und sag te: »sie ben uhr. Bit te sei en sie 
pünkt lich.«

ohne ein wei te res wort mach te sie kehrt und setz te wie 
eine Ga zel le auf das doll bord des Po li zei boots. sie dräng-
te sich an den Po li zis ten vor bei und ver schwand in der ka-
bi ne. ei ner der Po li zis ten grüß te sie, in dem er ge gen sei ne 
Müt ze tipp te. Zehn se kun den spä ter er wach ten die Mo to-
ren mit ei nem dump fen Grol len zum le ben, und das Boot 
scher te von ih nen weg.
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»nun, das war in te res sant«, stell te sam we ni ge se kun den 
spä ter fest.

»sie ist ein ech ter Charme bol zen«, sag te remi. »ist dir 
ihre wort wahl auf ge fal len?«

sam nick te. »›Mr king hat er mäch tigt.‹ wenn sie den 
sinn ge halt tat säch lich kennt und ver steht, dann kön nen wir 
da von aus ge hen, dass Mr king ge nau so warm her zig ist.«

»Glaubst du ihr? das mit Frank? Judy hät te uns doch an-
ge ru fen, wenn ir gend et was pas siert wäre.«

wäh rend ihre aben teu er sie oft in heik le si tu a ti o nen 
brach ten, ver lief ihr all tags le ben ziem lich ru hig. den noch 
hat te Zhi lan Hsus un er war te ter Be such und die ge heim nis-
vol le ein la dung bei bei den die in ne ren warn a lar me er klin-
gen las sen. so un wahr schein lich es ih nen auch vor kom men 
moch te, die Mög lich keit ei ner Fal le war doch et was, das sie 
nicht ig no rie ren konn ten.

»Fin den wir es he raus«, sag te sam.
er knie te sich ne ben den Fah rer sitz, hol te sei nen ruck-

sack un ter dem ar ma tu ren brett her vor und fisch te das sa-
tel li ten te le fon aus ei ner der au ßen ta schen. er wähl te, und 
ein paar se kun den spä ter mel de te sich eine weib li che stim-
me: »Ja bit te, Mr Far go?«

»ich hat te schon ge dacht, dass ich dies mal Glück hät te«, 
sag te sam. er hat te mit remi eine stän di ge wet te lau fen, 
dass er sel ma wo ndr ash ei nes ta ges un vor be rei tet er wi-
schen und sie ei nen von ih nen mit vor na men an spre chen 
wür de.

»Heu te nicht, Mr Far go.«
ihre Chef-re cher che urin sel ma, gleich zei tig lo gis ti scher 

Guru und Be wahr erin des in ne ren Hei lig tums, war eine 
ehe ma li ge un ga ri sche staats bür ge rin, die, ob wohl sie schon 
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seit Jahr zehn ten in den ver ei nig ten staa ten leb te, im mer 
noch die spur ei nes ak zents zu rück be hal ten hat te – ge-
nug, um ih rer stim me den an flug ei nes Zsa-Zsa-Gabor-
tim bres zu ver lei hen.

sel ma hat te die ab tei lung für spe zi al samm lun gen der 
lib rary of Congr ess ge lei tet, bis sam und remi sie mit dem 
ver spre chen un be schränk ter voll mach ten und mo derns ter 
Hilfs mit tel von dort weg ge lockt hat ten. ab ge se hen von ih-
rem aqua ri um und ei ner tee-samm lung, die ei nen gan zen 
schrank im ar beits raum ein nahm, war sel mas ein zi ge lei-
den schaft die re cher che. sie war am glück lichs ten, wenn 
ihr die Far gos ein ur al tes rät sel zu lö sen auf ga ben.

»ei nes ta ges nen nen sie mich sam.«
»Heu te aber nicht.«
»wie spät ist es dort?«
»kurz vor elf.« sel ma ging sel ten vor Mit ter nacht zu Bett 

und schlief eben so sel ten län ger als bis vier oder fünf uhr 
mor gens. trotz dem klang sie nie mals an ders als hell wach. 
»was ha ben sie für mich?«

»wir hof fen, eine sack gas se«, er wi der te sam und schil-
der te dann den Be such von Zhi lan Hsu. »Charles king 
kommt rü ber wie der Ge salb te.«

»ich habe schon von ihm ge hört. er ist reich, aber mit 
ei nem gro ßem R.«

»kön nen sie ir gend wel chen un rat aus sei nem le ben aus-
gra ben?«

»sonst noch et was?«
»Ha ben sie zu fäl lig neu ig kei ten von den al tons ge hört?«
»nein, nichts«, er wi der te sel ma.
»ru fen sie bit te Judy an und er kun di gen sie sich, ob 

Frank au ßer lan des ist«, bat sam. »tun sie es aber ganz 
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dis kret. wenn es ein Pro blem ge ben soll te, wol len wir Judy 
nicht be un ru hi gen.«

»wann tref fen sie mit king zu sam men?«
»in vier stun den.«
»ver stan den«, sag te sel ma mit ei nem la chen in der stim-

me. »Bis da hin ken ne ich die kra gen wei te sei ner ober hem-
den und sei nen lieb ling seis ge schmack.«
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2

Pa lem bang, Su mat ra

Zwan zig Mi nu ten vor dem ver ab re de ten ter min hiel ten 
sam und rem mit ih ren Mo tor rol lern ne ben dem Ma schen-
draht zaun an, der den ter mi nal für Pri vat flug zeu ge auf dem 
Pa lem bang air port be grenz te. wie sel ma vo raus ge sagt hat-
te, dräng ten sich auf dem roll feld vor den Han gars eine 
Hand voll Flug zeu ge, al le samt ein- oder zwei mo to ri ge Pro-
pel ler ma schi nen. Bis auf eine: ein Gulf stream G650. Mit ei-
nem kauf preis von fünf und sech zig Mil li o nen dol lar war die 
G6 nicht nur der teu ers te Pri vat jet der welt, son dern mit 
ei ner Höchst ge schwin dig keit von na he zu Mach 1 auch der 
schnells te. er hat te eine reich wei te von über acht tau send 
Mei len und eine dienst gip fel hö he von ein und fünf zig tau-
send Fuß – zehn tau send Fuß hö her als kom mer zi el le Jets.

an ge sichts des sen, was sel ma über den ge heim nis vol len 
Mr king he raus ge fun den hat te, war die an we sen heit der 
G6 für sam und remi kei ne Über ra schung. »king Char lie«, 
wie er von Freun den wie Fein den ge nannt wur de, ran gier-
te der zeit mit ei nem net to ver mö gen von 23,2 Mil li ar den 
dol lar an elf ter stel le der Forbes-lis te der reichs ten Per-
sön lich kei ten der welt.

nach dem er 1964 als sech zehn jäh ri ger Öl su cher in den 
Öl fel dern von te xas an ge fan gen hat te, star te te king im al-
ter von ein und zwan zig Jah ren sei ne ei ge ne Öl fir ma, king 
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oil. Mit vier und zwan zig war er Mil li o när, mit drei ßig Mil-
li ar där. wäh rend der acht zi ger und neun zi ger Jah re ex pan-
dier te king mit sei nem im pe ri um ins Berg bau- so wie ins 
Bank ge schäft. laut Forbes wür de king, wenn er den rest 
sei nes le bens da mit ver bräch te, in sei nem Pent haus bü ro in 
Hous ton dame zu spie len, im mer noch ein hun dert tau send 
dol lar in der stun de ver die nen – an Zin sen.

trotz al le dem war king in sei nem all tags le ben je doch 
über trie ben be schei den, kut schier te oft mit sei nem 1968er 
Chevy Pick-up in Hous ton he rum und speis te in sei nem 
lieb lings im biss. und wenn auch nicht im glei chen Maß wie 
Ho ward Hughes, wur de ge mun kelt, dass er doch ge nau so 
ein ein sied ler und ver fech ter sei ner Pri vats phä re sei. king 
ließ sich nur sel ten in der Öf fent lich keit fo to gra fie ren, und 
wenn er an ver an stal tun gen teil nahm, sei en es ge schäft li che 
oder ge sell schaft li che, dann ge wöhn lich vir tu ell via web cam.

remi sah sam an. »das Flug zeug kenn zei chen auf dem 
schwanz leit werk ent spricht sel mas re cher chen. wenn 
kings Jet nicht ge stoh len wur de, dann scheint es tat säch-
lich so, als sei er selbst hier herge kom men.«

»die Fra ge ist nur: wa rum?«
au ßer ei ner kur zen Bi o gra fie kings hat te sich sel ma auch 

alle Mühe ge ge ben, Frank al ton auf zu spü ren, der sich laut 
sei ner sek re tä rin im Zuge ei nes auf trags im aus land auf-
hielt. auch wenn sie seit drei ta gen nichts mehr von ihm 
ge hört habe, ma che sie sich kei ne sor gen; wenn der be tref-
fen de Job be son ders komp li ziert sei, ver zich te al ton häu fig 
für ein oder zwei wo chen auf jede kom mu ni ka ti on.

sie hör ten ei nen Zweig bre chen und ent deck ten Zhi-
lan Hsu nur zwei Me ter ent fernt auf der an de ren sei te des 
Zauns. ihre Bei ne und ihr ober kör per wur den von laub-
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werk ver bor gen. sie mus ter te die Far gos ei ni ge se kun-
den lang mit ih ren schwar zen au gen und sag te dann: »sie 
kom men zu früh.« ihr ton fall war nur ge ring fü gig we ni ger 
streng als der ei nes staats an walts.

»und sie sind äu ßerst leicht fü ßig«, kon ter te remi.
»ich habe auf sie ge war tet.«
sam sag te mit der an deu tung ei nes lä chelns: »Hat ihre 

Mut ter ih nen denn nicht bei ge bracht, dass es sich nicht ge-
hört, sich an je man den her an zu schlei chen?«

Zhi lans Ge sicht blieb un be wegt. »ich habe mei ne Mut-
ter nie ken nen ge lernt.«

»das tut mir leid …«
»Mr king ist jetzt be reit, sie zu emp fan gen. er muss 

pünkt lich um sie ben uhr fünf zig ab flie gen. ich er war te sie 
am tor auf der ost sei te. Bit te hal ten sie ihre rei se päs se 
be reit.«

da mit trat Zhi lan in die Bü sche zu rück und ver schwand.
Mit zu sam men ge knif fe nen au gen blick te remi ihr nach. 

»okay, jetzt ist es amt lich: sie ist un heim lich.«
»recht hast du«, sag te sam. »lass uns ge hen. king Char-

lie war tet.«

sie stell ten ihre Mo tor rol ler auf ei nem Platz ne ben dem ver-
git ter ten tor ab und gin gen zu ei nem klei nen au ßen ge bäu-
de, vor dem Zhi lan ne ben ei nem wach mann in uni form 
stand. sie trat vor, sam mel te ihre rei se päs se ein und reich te 
sie dem wach mann, der auf je den ei nen kur zen Blick warf 
und sie dann wie der zu rück gab.

»Hier ent lang, bit te«, sag te Zhi lan und führ te sie um 
das Ge bäu de he rum durch ein Fuß gän ger tor und dann zu 
der aus ge fah re nen trep pe des Gulf stream. Zhi lan trat bei-
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sei te und be deu te te ih nen mit ei ner Ges te wei ter zu ge hen. 
an Bord fan den sie sich in ei ner klei nen, aber gut aus ge-
statteten Bord kü che wie der. Zu ih rer rech ten, durch ei nen 
Bo gen er reich bar, be fand sich die Haupt ka bi ne. die wän-
de wa ren mit glän zen dem nuss baum holz ge tä felt, das mit 
ein ge leg ten tee tas sen gro ßen te xas-lone-star-sym bo len sil-
bern ver ziert war. auf dem Bo den lag ein di cker wein ro ter 
tep pich. es gab zwei sitz be rei che, ei ner mit vier le der ses-
seln, die um ei nen rauch tisch grup piert wa ren, der zwei te, 
an ach tern, be stand aus ei nem trio ge pols ter ter so fas. die 
luft war frisch und kli ma ti siert. aus un sicht ba ren laut spre-
chern drang lei se wil lie nel sons »Mam mas don’t let Your 
Ba bies Grow up to Be Cow boys«.

»Jun ge, Jun ge«, mur mel te remi.
ir gend wo hin ten sag te eine stim me mit ei nem texa ni-

schen nä seln: »ich glau be, das schick klin gen de wort für 
dies al les ist kli schee haft, Miss Far go. aber ver dammt, ich 
mag es nun mal.«

aus ei nem der ses sel, die mit dem rü cken zu ih nen stan-
den, er hob sich ein Mann und dreh te sich zu ih nen um. er 
war eins neun zig groß und zwei hun dert Pfund schwer – fast 
die Hälf te Mus keln – mit ei nem son nen ge bräun ten Ge sicht 
und kräf ti gem, sorg fäl tig fri sier tem silb rig-blon dem Haar. 
ob gleich sam und remi wuss ten, dass Charles king zwei-
und sech zig Jah re alt war, sah er le dig lich aus wie fünf zig. 
er lä chel te sie breit an; sei ne Zäh ne wa ren gleich mä ßig und 
er staun lich weiß.

»so bald ei nem te xas ins Blut ge gan gen ist«, sag te king, 
»ist es fast un mög lich, es wie der raus zu krie gen. Glau ben 
sie mir, ich hat te vier ehe frau en, die ihr Mög lichs tes ge tan 
ha ben, aber ohne er folg.«
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